
Rainer Maria Rilke 
      Herbsttag

Herr es Zeit Som war groß
Leg dei Scha auf Son uhr

auf Flu lass Win los

fiehl etz Früch voll sein
gib ih noch süd e a
drän sie Voll ung hin ja

letz Sü in schwe Wein

Wer jetzt Haus baut ei mehr
Wer jetzt lein wird la ble
wird wa le la Brie schrei

wird den een hin her
unruh wan wenn Blä trei
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(1875-1926)

Entstehungsjahr: 1899
Entstehungskontext:
Fin de Siècle, Symbolismus

Naturlyrik
Jahreszeitenmotiv

Pause

Imperative
Appell

Alliterationen

Anapher

Abschied
Vergänglichkeit

Komparativ
Superlativ
Vollendung

Zäsur
Rhythmus-

wechsel

Imperfekt

weibliches,
d.h. offenes

Ende

unruhiger 
Rhythmus

3x wiederholtes
(unerbittliches)

Futur

Anrede
Gebet

Enjambement
= Zeilensprungspärlicherer Klang,

Dominanz von 
a- und ei-Lauten

Einsamkeit
Unruhe

Geworfensein

Fachdidaktik Deutsch Vormbaum

ABA      = umarmender Reim
ABBA    = umarmender Reim
                 plus Paarreim
ABBAB = umarmender Reim
                  plus Paarreim
                  plus  Fortführung
                  des Paares in die Vereinzelung
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m = männliche Endung (betont)
w = weibliche Endung (unbetont)

Metrum:
fett gedruckt: betont
unterstrichen: halb betont

Dynamisierung:

)

1. Anwachsen der 
    Zeilenzahl
2. Zeilensprünge
   (Z. 6/7 und Z.11/12
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